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Nichtamtlicher Teil.
Österreich nnd Ungarn.

3 j^^6 , , ,Va te r land" erörtert, auf die freitägige
^cmfss ^ütisterpräsidenten Freiherrn von
N'i,!̂  ̂  zurückkommend, die Frage der Ansgleichs-
lcm?" / " t> meint, Baron Gallisch habe mit vol-
d^ ^.^^ darauf hingewiesen, das; fein Vorschlag
gen ^ " ! ^ i n g von Deputationen der beiderseiti-
ix>m ^'?/^»'lgskörper soloohl der Geschichte wie
Unqar i " ' ^^setze entspricht. Oft höre man, die
ihü.'» ^̂> ^ Koalitionsführer sagen, man titöge
t ^ u einen annehmbaren Answeg, die Möglich-
lvcid"^'^ '^wpronnsses eröffnen usto. 3!nil, hier
kch ^ " " l'ulcher Alivlveg gegeigt uud die Äiöglich-
biiN' ^ Kompromisses eröffnet. Der Vorschlag
^Uch! ^ ^ eritster genonnnen werden, als er

Kronvnnktationen eine Stütze
^te i / ' ^ '̂̂  ^u den ll i lgaril, entweder den erö'ff-
>̂llc V/^"^^ '^ ^u betreten oder einen anderen, für

^) le gleich gangbareit Alislneg vorzuschlagen,
^elck^v "^^''^" wendet sich gegen jene Stimmen,
g a ^ " " Anluenduna ^,^ Gewaltmitteln in Un-
ivu^" '^!^hlen. Wir würden den Krieg gewinnen,
d^.h/" "oer wirtschaftlich und politisch an Ungarn

^ ' k m ^ "^N^reichische Volkszeitung" sieht, eine
,i^'. '^ 'ukl ion des >tabincttes Fejervary als kei-
ob ^''^^'uvahrscheinlich an. Es werde sich zeigen,
storm, ^"V'uachten, mit denen das zweite Min i -
rc ich^ /^^ 'wary ausgestattet werden soll, hin-
G^' , fU'^den, eine.l halbwegs ruhigen Gailg der
dâ , ,./f ^ Ungarn durchzusehen. Wenn aber auch
rtt^m> .^ 'M" ' te Kabinett Fejervary mit seinem
sollw ! ^ ' ^ ' " Progratmne ohnmächtig bleiben
Ne-ü.n. ^ schließlich doch eine Kraftprobe nnter-

"us ^^^ . i l lust r ier te Wiener Extrablatt" weist
Nn,,,, ^^"-s tand hilt, den die Koalition bereits
sü s!?""U'hen Volke, namentlich in der Hauptstadt,
l chk (V ' " n habe. Die Herrlichkeit der Unabhän-
^ i t <^,"^^k fange zu wanken an und eine neue
^ ' l n - , lnnne, mit deutlichen, Tendenzen, die nicht
^ah l r ' ? r0 " ' ^lldflmhe verschlvindeu lverden. Das
^tcin ^^^Ülainm Fejervarys sei noch nicht ab-

Dic beiden Parteitage in Brunn .
I n einer Betrachtung des deutschen Volkstages

in Prünn führt die „Neue Freie Presse" aus, daß
die Teutschen in Mähren die nationale ^ache, die,
sie vertreten, unter den Echntz der Gemeinbürg-
schast gestellt haben. Indem alle deutscheu Parteien
ohne Unterschied ihre Vertreter zu dem Volkstage
nach Vrünn entsendet haben, bekunden sie, das; die
deutsche Gemeinbürgschaft den Protest der Deut>
schen in Mähren gegen die Errichtung einer czechi-
schen Universität in einer deutscheu Stadt Mäh-
reus und ganz besonders in Vrünn zu dem ihren
macht. Die Sache der Deutschen in Mähren sei da-
durch zu einer Sache der Dentschen in Österreich
geworden.

Das „Nene Wicner Tagblatt" nennt den deut-
schen Volkstag in Vrünn eine „Kundgebung der
Wachsamkeit und der Vorsorge", die allen, die es
angeht, die Überzeugung beibringen müsse, es gebe
noch eine deutsche Gemeinbürgschaft und die in
Fraktionen zerklüfteten Deutscheu würdeu eiuig und
geschlossen sein, sobald man ihren Besitzstand zu
verkürzen snche.

Die „österreichische Volkszeitung" erklärt, die
^orderung der Czechen nach einer Universität in
H'rünu sei uur der Deckmantel politischer Wünsche.
Indem sich die Deutschen in gemeinbürgschaftlicher
Übereinstimmung dagegen wehren, wollen fie damit
nicht etwa eilten Damm gegen czechischen Wissens-
drang aufrichten, sondern nur einen der gefähr-
lichsten nationalen Vorstöße der Czechen zurück-
weisen.

Die „Polit ik" erachtet es als gewiß, daß an-
gesichts der Haltung der Deutschen in der Univer-
sitätsfrage die ezechischen Mitglieder aus dem land-
täglichen Permanenz-Ausschnsse austreten würden,
womit die Ausgleichoaktion beendigt erschiene. Vei
unveränderten Dispositionen anf deutscher Seite
werde auch ein neuer Ausgleichsversuch in der
Zukunft das gleiche Schicksal haben.

Der „Hlas Naroda" ist überzeugt, daß es zur
! Errichtung einer ezechischen Universität in Vrünn
! kommen werde. Allerdings könne dies anf dein
bisherigen Wege nicht geschehen. Die Staatsver-
waltung müßte die Deutschet! vielmehr vor eine
vollendete Tatsache stellen. Ans der Manifestation
des Vrünner czechifchen Volkstages könne sie er-

sehen, daß man über dicfe Frage nicht zur Tages-
ordnung übergehen könne.

Die „Narodni Politika" ineint, die Angele-
genheit der czechischen Universität in Mähreit wäre
schon in zufriedenstellender Weise erledigt, wenn
die Wiener Regierungen ihre Pflicht erfaßt hätten,
allen Volksstämmen mit gleichem Maße zu messen.

' Der , / 'as" sagt, die zweite Universität sei für
das czechische Volt eine kulturelle Unerläßlichkeit
und nnr durch die Haltnng der Deutschen anch zu
eiuer politischen Frage geworden.

Eisenbahnlinie Peshawnr-afghanische Grenze.
Der Volt der englischen Negiernng soeben be-

schlossenen Fortsetzung der ostindischen Hanpteisen-
bahnlinie über Peshawur hinaus bis zur, afghani-
schen Grenze kommr, wie man aus London meldet,
große Bedeutung zu. Die unter Leitung des Ge-
nerals Maeoonald erfolgten Vermessungen haben
znr Festlegung einer Strecke int Tale des >Mbul-

, flusses geführt, welche erheblich geringere Schwie-
rigkeiten bieten wird, als der Bau durch deu Khy-
berpaß geboten haben würde. Die Länge der Pro-
jektierten Strecke beträgt etwa sechzig Meilen. Sie
endet, da es bisher uicht gelungeil ist, die Eiuwil-
ligung des Emirs zu einem Ausbau der anglo-
britischen Bahn- und Tclegraphenlinien auf afgha-
nischem Gebiete zu erlangeil, an der afghanischen
Grenze. Immerhin wird eine an die künftige Kopf-
station der Bahn beförderte Truppe die großen
Schwierigkeiten der Hionte Peshawnr-Kabnl hinter
sich haben, was eben von weittragender Bedentnng
für die eventuelle Heranschielmng anglo-indischer
Streitkräfte zum Beistande für Truppen deo Emirs
gegen eine voll Nordeil gegen die Hindnknsch-
Liilie vorstoßende Abteilung ist. Die einzige Bahn,
welche bisher einen Etappenort au der Grenze be-
sitzt, ist die erst vor wenigen Wochen eröffnete, in
der Richtung auf Kandahar führende, neuuzig Wei-
len lauge Strecke Quetta-Nnschki-, von der Süd-
greilze von Afghanistan her kann aber eine Heeres-

^abteilullg nicht so schnell an die Hinduknsch-Linic
" gebracht werden, wie Volt der Nordgrenze aus.
^ Zur Ausführnug des neuen Banes ist die erprobte
Abteilung von Quetta bereits nach Peshawur ver-
setzt worden.

LeuMetou.
Das bunte Band.

Eine Geschichte zum Semesteiaufange.

Von ̂ j'cl«c Morgen.

(Nachdruck verboten)

Han.. ^ , ! " ' d , noch halb schlaftrunken, richtete fich
k M M s ^ " "u VeU anf. Wie spät war's denn
sich ^ " ^ ' ^'Valb elf? Donnerwetter, er konnte
l ^ u c k t l ' , ^ ^ ^ ' " entsinnen, an dem er zu so vor-
38i'e i>!, ^ . ^ " d e noch uicht aufgestanden war.
einer ^ ! - < ^ üu Zimmer umherirrte, blieb er auf
^l'scheV - und einem Bande, die beide auf dem
übcr i> n^."'> haften. Ein freudiger Schimmer flog
abend" ^ " l ) l . Jetzt erinnerte .'r sich. Seit gestern

" w a r er Eouleurstndent.
b"n N.,!i )' Mit, beiden Beinen sprang er aus
Mlf d " l ^ . Um einhalb zwölf Uhr mußte er ja
^'licho, .^'l)tbodeil N'ln. >̂uc> Icnpoi '^, ohne das
^" t t ei,"".^Nische Viertel, wie ihm der Pank-
Mn-zt/"^''chärft hatte. Da hieß es, sich eilen. Er
denn So, das tat ihm wohl,
!»lN' ja n, sk "ueil riesigen Brummschädel. Na, es
Zlix'i ^- s) ^w"5 ̂ fä l l ig gewesen auf der Kneipe,
s^'den , ^ w"ix'n zu gleicher Zeit aufgenommen

l hatte s'. ̂ ' " " ' ^ ' natürlich begossen werden.
^ u n d . . , . M über seine eigene Leistuugöfähigkeit
^'hnen n " gefreut. Er versuchte zusammenzu-

' lua^ ^. getrlinteil hatte. Me zwei Ganzen,

die der Fuchsmaior der Fuchstafel vorgekommen
war, war er nachgekommen. Ebenfo den Ganzeit,'
den der Kneipwart beim Beginn auf das fröhliche ^
Gedeiheu der Kneipe getrunken hatte. Eine Un-
menge Blumen, Halbe, >tuhschlucke und .Neste hatte
er anch vertilgt, dazn kam dann noch ein Welt-!
halber, ein Halber beim Seinesterreiben nnd einer,!
den er bei einem Sprengungsliedc sich einverleibt
hatte. I^l> pulillli. hatte er nnr wenig trinken müs-
sen. Ja, richtig, den Ganzen beim Bierskandal hatte
er noch vergessen, wie er da den Gegner, seinen
Konfnchs hineingetnnkt hatte. Er hätte sich sehr
bierehrlich benommen, hatte seilt Leibalter aner-
kennend geäußert. Knrz, es war wirklich eine feu-
dale Antrittskucipe gewesen.

Wenn nnr diese verdammten Kopfschmerzen
nicht, wären. Schließlich, wenn matt zwölf oder
fünfzehn Schoppen intus hat, ist es ja keilt Wnn-
der, aber zuletzt gewöhnt man sich daran, Wie
war er denn eigentlich nach Hause gekommen?
Keine Ahnnng, da konnte er mal die Wirtin fra-
gen. Zum Kukuk, wo blieb denn, die alte Schraube
mit dem Kaffee? Er konnte doch nicht gleich das
erstemal zn spät anf den Fechtboden kommen. Was
die wohl für Angen machen würde, wenn fie die
Eouleur sähe? So ein Korpsfuchs ist doch etwas
anderes als ein Trauerklops von Finke. Es war
doch ein wahrer Segen, daß er, sich hatte keilen
lasseil.

Mittlerweile war seine Toilette so weit vor
geschritten, daß er, sich halbwegs vor, Menschen
sehen lassen konnte. Er öffnete die Stubenthr und

schrie auf deu Korridor hinaus: „Kaffee". Wäh-
' reud er vor dem Spiegel stand und mit der höchsten
^ Sorgfalt einen Scheitel durch das blonde Haar zog,
überlegte er, wie er wohl mit einem Schmiß aus-
sehen würde. Hm, so ein Dnrchzieher anf Qnart-

! feite vom Kinn weg, am Muudwiukel vorbei, über
!die halbe Wange, mnßte sich famos machen. Na,
dafür würden die BestimmnngsMensuren schon
forgen. Neugierig war er doch, gegelt wen er zuerst
antreten würde. Die Arminen hatten anch einen
Fuchs iil gleicher Größe, das wäre eine Partie für
ihn. Hans nahm sich heilig vor, den Bonzeit ab-
zustechen, iil jedem Falle aber zu stehen wie eine
Mauer.

Die Frisur lvar fertig. Wie er nach dem
Kragenknopf suchte, fiel sein Blick abermals auf
die Eouleur. Das seidene Band schimmerte in den
Strahlen der Herbstsonne, es lvar ganz neu und
besonders schön strahlte der silberne Streifen, der
sich der Länge nach hiudurchzoa.. Weniger hübsch
war die Mütze, sie war alt nnd gedrückt, es war
eine von den vielen, die herrenlos an der Wand
hingen. Natürlich mußte er sich gleich bei dem
Kotpsnlützeilmacher eiuige neue besorgen; bei dieser
Gelegenheit konnte er sich gleich nach einer anstän-
digen Dedikation für seinen Leibalten umsehen.
Eilten Moment stutzte er. Lumpen konnte er sich
doch nicht lassen, das würde also "l^ichones Geld
kosten. Ach was, er hatte hmiderlundtunszig Mark
Wechsel, so viel Däuser liaite er ia als Peuualer
„och nie '»lismiiinengeselien.

(Schluß folgt.)
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Politische Nelierslcht.
Laib ach, 3. Oktober.

Aus Crccy, 2. Oktober, wird gemeldet: Vei
der E n t h ü l l u n g dos Denkinals I o h a u ,i o
v o n L u x e m b u r g hielt der Bürgermeister von
Prag Dr. S r b cine )1tede, in welcher er unter an-
derem sagte: Stets werde ich init Stolz des heroi-
schen Aktes frelilidschaftlicher Anfopfernlui, ineiiies
.Köiiigs gedenkeii, der in dein ^Ilonu'nte, wo Fraiik-
reich, da5 von uns besoiidero geliebte Land, in
Gefahr war, mit seinem Sohne Karl und seinen
Rittern anf das Schlachtfeld von (5recy eilte und
Fraiikreich sein, Schwert nnd sein Blut weihte. Wir
sind glücklich, ,',n wissen, das; es Frankreich lvar,
für da<' er seiil Leben ,',um Opfer brachte; lvir lver-
den stets stolz daranf sein, daß das Denkmal ein
Symbol der herzlichen Gefühle, und der großen
Interessen sein wird, welche Frankreich mit Böh-
men vereinigen. Dr. Erb teilte sodann mit, das;
der Stadtrat von Prag dem „Institut de France"
und dem Seine-Präfekten die Goldene Medaille
und der Stadt Crecy, dem Akadeliiiker Lair, feriier
dem >w.binetlschef des Eeine-Präfekten, Bernard,
dem Präsidenten des Komitees ill Abbeville Vay-
son, dein Architekten Fontaine und dein Schöpser
de5 Monuinent-ö Arinaild Elir^ iu Crecy die Si l-
berne Medaille verliehen habe.

Baiser N i k o l a u s richtete am 28. v. M.
an den Präsidenten des Ministerkomitees W i t t e
folgendes Teleqrainm: „Ich beglücklvillische Sie
zu Ihrer Rückkehr au5 Washington, nachdein Sie
meinen für den Staat so bedeutuuM'ollen Auf-
trag glänzend ausgeführt haben. Ich lade Sie ein,
mich Freitag an Bord der Jacht „Polarstern" im
Björkösnnd zu besuchen. Die Jacht „Strela" wird
Ihnen über nieinen Befehl zur Verfügung stehen.
(Gezeichnet» Nikolaus". Die Jacht „Ttrela" traf
Freitag um 4'/> Uhr nachmittags im Björkösund
ein, zu welcher Zeit sich das K'aiserpaar auf dem
Festlande befand. Nm l ) ^ Uhr abends kehrte Baiser
Nikolaus au Bord des „Polarstern" zurück und
entsandte sofort ein Boot, um Witte abzuholen.
Witte wurde auf dem „Polarstern" vom Baiser
empfangen uud erstattete ihm Bericht. Der Baiser
verlieh Witte den Grafentitel nnd trank beim Diner
anf das Wohl des Ministers. Witte wurde am dar-
auffolgenden Tage dem kaiserlichen Dejeuner zu-
gezogen und reiste sodann an Bord der Jacht
^,Strela" nach St. Petersburg ab. — Das „Frem-
den blatt" bespricht nilläßlich der Erhebung des
Präsidenten des russischen Ministerkomitees, Herrn
von Witte, iu den Grafenstand die großen Ver-
dienste, die sich dieser Staatsmann um Rußland
erworben und bezeichnet diese hohe Auszeichnung
als wohlverdient. Es sei wahrscheinlich, daß die
errungenen Erfolge die Bedeutung der Rolle stei
gern werden, die Witte in Rußland zu spielen bat
und daß ihm, als Präsidenten des Ministerkomi-
tees, ein wichtiger Anteil an dem innereil Ansbau
des Reiches zufallen wird. Er sei einer der ent-
schlossensten lind begabtesten Vertreter jener sicher-
lich oft gewaltsamen Europäisierungsmethode,
deren großer Einführer Zar Peter, gewesen ist,

dessen Wege nicht mehr verlassen werden konnten,
und die Festigkeit und Elastizität der russischen
Finanzen während des Krieges haben ncuerdiugs
gezeigt, daß auch mit dieser Methode nicht bloß
vorübergehende Erfolge zu erzielen sind. — Auch
das „Neue Wiener Tagblatt" erachtet die Aus-
zeichunng Wittes als wohlverdient. Was sie be-
deutet, daß macht die Nachricht zu einer. Politisch
erfreulicheil', man könne nämlich annehmen, daß
diesmal nicht der tarpejische Felsen beim Kapitol
dräut, daß der Dank des Zaren symptomatisch ist
für die weitere Position, die Graf Witte nun im
Russeureiche wird einnehmen können.

Die Samstag zum Abschlüsse gelangten. W a h -
l e n in die z w e i t e s ch w ed i s ch e K a m m e r
zeigen, daß eine Verschiebung zugunsten der links-
stehenden Parteien stattgefunden hat. Unter den
2^0 Abgeordneten find <>l ueugewählt. Zehn der
Nengewählten sind Sozialdemotraten, die statt
früher vier, jetzt N Vertreter haben. Die Partei-
stellnng der übrigen Abgeordneten kann noch nicht
dei allen bestimmt angegeben werden, da viele der
Neugewählteu ihren Staudpnut'i nicht genau prä-
zisieren. Auf Seiten, der Rechten rechnet man dar-
auf, wie aus Stockholm gemeldet wird, daß U)7
Mitglieder der Rechten nnd Gemäßigte, 10!) Libe-
rale und l l sozialdemotraten gewählt sind, wäh-
rend nach Meinung der Linken l1<> Mitglieder der
Linken, 100 der Rechten und 14 Sozialdemokraten
gewählt sind. Hinsichtlich der Stellung der Ge-
wählten znr proportionalen Wahlmethode meint
die Rechte, daß 1:>1 Gegner derselben gewählt wur-
den, während die Linke ihre Zahl auf 150 veran-
schlagt.

Tagesneuigteiten.
( D r e i w a n d e r n d e G e s e l l e n . ) Aus

Salzburg wind berichtet: Am :;<>. v. M. nachmittags
hat sich hier in einem Lusthause des Gartens der Villa
Past'off auf dem Mönchsberge ein erschütternder
Vorfall abgespielt. Drei Handwerksburschen,, namens
Lechuer, Gripernik und Puchmüller, hatten verab-
redet, gemeinsam zu sterben. M i t dein letzten Neste
ihres Geldes tauften sie einen Revolver, worauf
Pnchmüller seine beiden Kameraden durch Schüsse
in die Brust tötete und dann sich selbst eine Kugel in
den Kopf schoß, su daß er schwer verletzt liegen blieb.
Auf die Schüsse hin eilten Leute herbei, fanden jedoch
Lechner und Gripernik bereits als Leichen vor. Pucli
müller tonnte noch spreche» und gab an, daß sie be-
schlossen hätten, gemeinsam zu sterben. Über dk'
Ursache dieses schrecklichen Entschlusses befragt, er-
widerte er, daß Not und Aussichtslosigkeit, eine Ar-
beit zu finden, sie zu dieser verzweifelten Tat getrie-
ben haben. Pnchmüller soll die Tat wegen unglück-
licher Lieb.' begangen haben.

— ( D e n G i p f e l d er G e w i s sc n hn f t i g °
k e i t ) hat ohne Zweifel der ehrliche Mann erklom-
men, von dein ein Leser der „Ängsburger Abend-
zeitung" diesem Blatte folgendes erzählt: „Ich stieg
vor einiger Zeit eines Abends in Kanfering in den
Abendzug ein, der nach München fährt. I n dein
(5onp<"> zweiter Klasse, das mir der Schaffner öffnete,

saß nur ein älterer Herr und neben ihm ein s" ^
offenbar sein Sohn. Ich erzählte ihm dies " '" ^
was ich fo in letzter Zeit gelesen und erfahren » ^
Er hörie mir anscheinend sehr aufmerksam zu,
zeigte er in seinem ganzen Wesen eine newm? ^
ruhe, die ich mir nicht erklären konnte. T " ^ , ^l
er es auch für nötig, fortwährend auf ^iue l? ^
sehen. Da, auf einmal, ungefähr drei Vu'l'telM .
vor München, stand er Plötzlich anf, nachdem er
einmal recht angelegentlich das Zifferblatt !" '
chronometers studiert hatte, und zog die N ^ o w ^
Ich wiederhole: er Zog die Notbremse, als se> " " ' o^
selbstverständlichste Verrichtung von der Welt. ^
crsteu Augenblicke dachte ich nichts anders, a l s ^
Herr sei plötzlich verrückt geworden und war
froh darüber, daß er die Notbremse zuerst 6 ^ ' ^
bevor bei einem, eventuellen Tobsuchtsansbruai.
sie hätte ziehen müssen. M i t eiuem fürchterlichen ^
hielt der Zug auch an, alle Kopse steckten s'w " „h
die Conp^feuster, Laternen wurden geschwant
der atemlos herbeieilende Zugführer riß heftig "' Z
ConMür auf. ,Was ist denn los?' schrie " / / '
gibt's'c" Ich blickte etwas unsicher auf mein ML
über. Doch der lächelte den Schaffner aufs f w ' ^
lichste au uud sagte: ,Es ist nichts passiert, wa- ' ^
Sicherheit der Neiscuden gefährdet, bernhissen ^
sich! Es ist nur wegen diese? Knaben hier, we
Sohnes. Er ist nämlich im Augenblick, 9 Uhr ' ^ / ^ n .
zehn Jahre alt geworden. Da er mit einer t)" .
Fahrkarte iu Lindau eingestiegen ist, so muh ^ ^
die kleine Strecke nach München noch einen Z " ! ' ^
für ihn zahlen, Sie verstehen. Um also später ,̂
Unannehmlichkeiten zu bekommen, will ich das g
hier anmelden. Was muß ich zahlen, bitte?'" ^

— (E i n e nacha h m e n s w c r t e ^ ?.
s ü g u n g . ) Gegm die Uusitte des Z"spatk"""' ^
iiiniilit das Kleine Theater in Berlin jetzt ^ e . '
Die Theaterdiener sind angewiesen, nach -^'^.„f-
des Vorhanges niemanden mehr durch die ^ ^
reihen durchgehen zn lassen, bis der erste A i l s Z " ^
endet ist. Nur wer zur Zeit im Theater ist, . ^ . M
recht auf seinen Platz: es tragen darum s"",' ^
Karteu auf der Riickseitc den Vermerk: „ V e n M ' ^ '
zum Eintritt uur vor V<ginu der Vorstellung^

- ( D e r g r o ß e P r . ' i s . ) Einen mch ' ^ '
g?n Witz hat sich das Pariser „Journal dc l ^ '
inobile", der frühere „ M i o " , geleistet. Das ^^
das offenbar keinen dentschsprecheuden Neda ^^
besitzt, veröffentlicht i i i seiner Montagsnuiinncl ,̂
geiidec» Telegraium aus Erfurt : „Der Große ^
vou Thüringen, der gestern hier zum Austrasil
hatte folgendes Ergebnis: 1.) Wegen: ^.) >"^
Wetter: 3.) Ganz; 4.) Ausgefallen." ,̂ >

^ ( S t r e i t e n d e D o r f e r.) Aus L m " ^
wird gemeldet: Eiue alte, auf Blutrache bea"»",^
sseiudschaft zwischen den Einwohnern der p ^ ' - ^ i '
schen Dörfer Estrib^ira ilild Advigada fübrte ^' ^
förmlichen Schlacht. Die gesamte EinmohneriM' ^
beiden Dörfer, Männer, Franeli, Kinder, nal)»>e" ^
allen delikbareii Waffen an dem erbitterten " " " ^
teil. Fünf Personen wlwden getötet und' " ^ ,̂ ,1
schwer venvuudet. Die Behörden mußten ^ " < - , ^
ans der nächsten Garnison herbeiholen, um die ^
iluiig wieder herzustellen. ^^--ü

Der verdacht.
Roman von Tec vou D o r n .

(37. Fortsetzung.) (Nachdruck urrbutcn.)

I n dem hellen Sonnenlichte nahin sich alles so
freundlich und trostvoll aus. EZ war so anheimelnd,
und sie sah jetzt viele Einzelheiten der Ausschmückung,
die sie früher t'aum lx'achtet hatte, und mit ieder
feierte sie ein Wiederlsehen. Die brüchigen Kirchen-
fahnen, welche im Mittelgange an deu Holzbänken
d^r Gemeinde befestigt waren,, da-o tragbare Marien-
altärchen mit den ix'rstaubteu iveißeii Papierrosen,,
hinter dem sie als Konfirmandin gegangen war —
und boi dessen Anblick sie hente noch das Herzklopfen
fühlte von damals, den Stolz und die gläubige Zer-
t'nirschung —

Wi? anders war dir's,
als du uoch voll Unschuld
hier zum Altar tratst.
aus dem vergriffenen Büchelch^n
Gebete lalltest,
halb Klndel'spu'le,
halb Gott im Herzen!

Es wogte i i i ihr, sie unchtc fast schreien, so griff
sie die Erinnerung an. Aber sie lx'zwaug sich, sie
wollte an di-eser Stätte uud iu ok'ser Stunde, viel-
leicht der letzten ruhigen ihres Lebens, deu inneren
Friedeil finden.

Das Vrcuueu in deu Augen lieh nach, und si?
blickte ans .'in Bild, das ihr besonders vertraut war.
Eine Nachbildung von Tintorettos heiligem Seba-
stian. Sie hatte es vom Ehore aus immer ang^ehen
nnd mußte lallte wieder daran denken, wie sie da-
inals das Bild beurteilt hatte. Wie konnte ein Mensch

- und wenn es auch ein Heiliger ist — ein so lebeus-
volles Gesicht machen, wenn ihm die Sorte von einem
dicken Pfeile durchbohrt ist, der Schenkel, der Arm,
und der Kopf mitten durch die T t n u ! Das war doch
uumöglich. An solchen Wunden stirbt man auf der
Stelle uud schaut nicht aus großen Augen umher,
als belächelte man seine Pein und seine, Peiniger,

Und das war alles wie damals. Nichts, aber auch
gar nichts hatte sich verändert.

Sie stand auf uud schritt l.'ise über die Stein«
fliesen unter der Orgelempore nach der mit Holz-
schnitzereien überladenen Tür zum Kirchenstnhle ihrer
Familie. Von dort oben gesehen, mußte alles noch
tiefer auf sie einwirken.

Kaum aber hatte sie den mit zerschlissenen,
schwarzen Samtfesseln und Netstühlen ausgestatte-
ten und im Hintergründe sehr dunklen Naum be-
treten, schwk sie zusammen nnd verharrte regungslos.

M i t angehaltenem Atem lauschte sie nach nuten.
Zwei Männei- waren ans der Sakristei getreten.

Das halblaut geführte Gespräch verstummte für eiuige
Zeit, während welcher der Priester, in dem sie ihren
Vetter Firm in de Tarnelle erkannte, in langer Sou-
tane die drei Stufen zum Hochaltare hinauschritt.
Nachdem er das Knie gebeugt nnd den Kopf von der
vieltantigen Priestertappe entblößt, löschte or die
beiden Kerzen und legte sorglich die Altaroecko über
das weiße Linnen.

Dann kehrte er zurück, setzte seine Kvppo auf und
trat wieder an den anderen heran, der ihn zwischen
Verlegenheit und Ungeduld erwartete,

„Wie ich Ihnen sage, Herr —", bemerkte d.'r
junge Geistliche, indem seine tiefliegenden, dunklen
Augen durch das Schiff der .Kirche glitten, „ich habe

seit länger als drei Jahren schon keine Vervuld^
mehr mit dem Schlosse drüben - seit mew ", , ^ i
der dort wohnt, den Mahnungen unserer ^ ^ ' ^ i
Kirche znwiderhandell, die durch meinen M " ^
ihm gesprochcu." „ ^,

„Darauf kommt >es nicht au, Hochwürd^n, 7^
widerte der audore — seiner Haltung nach " " ^ c
rer Beamter — „ich wiederhole meine Frage, ^ ^ , -
etwas über deu Aufenthalt der Frau Blane, ^ ^
Cousiue, wissen. Sie behaupten, daß sie gestm'^^.,,
- und das ist unmöglich. Noch vor wenigen ^ .
weilte sie iu Berl in." ,-jch

Auf dem bleichen Antlitze des Vikars malte
ein harter, aoketischcr Zug. ^ ... ^t

„Das will nichts sagen. Nora dc Tarnelle ', ^
- gestorben für mich und die Kirche an ein^r ^
schuld, für dw es hieuiedeu keineu Freispnlai - ^
Wenn man sie noch gesehen, so ist es nur, w<- ^
noch keine Nuhe fiudeu kaun und wandeln "U'^js-
zur Sühne, die ihr vorgezeichnet ist in ibrem ^ ^,d
sen. Suchen Sie nicht. Nora de Tarnella ist to ^
begraben für die Häscher und Nichter dieser ^
- nnd wenn Ih re Augen Sie bessm belchren,^^
mein Wort, so folgen Sie mir aufs ^ H ^ ' M''
hängt längst ihre Tafel als letzte uuter den ^ " ^ "
gegangenen unseres Geschlechts. Kommen ^'gchte

Wähnend dei- Geistliche eine Bewegung " ^
noch der Tür unterhalb der Orgelempore, wa>u
andere sich achsclzuckend ab. s",id!^

„Ich sehe, Hochwürd.'n, daß ich e im'^" " ,'ß
Antwort von Ihnen uicht erlangen kann. <B.^ ;st
mich zufrieden geben vorläufig. M e i n e s ^ .g
gemcssen. Haben Sie die Güte,, mir den nächste'
zurück nach dem Schlosse zu weisen."
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lollll- und Promnzial-Nachrichtm.
Laibachcr Gemeinderat.

zli ̂  ̂  ^aioacher Genieinoerat trat gesterii abends
u»tc,- n̂ ^'^^utiichcu Sitzllng Msamnien, an welcher
l"ei»d ? ^ ̂ ' ' Bürgernieisters H r i b a r 21 Ge-
iln,^!' , ^"luahmen. Zu Verifitatoreu des Si t -
ch^"rotutoll?s wurden die Genieiuderäte F r a n -

^ ' ^ ^ " b ' <-' liominiert.
ü̂nd> ^ ̂ l,'üfsnung der Sitzung verlas der Vor-

i i , ^ " u Schreiben des Prof. S t r i t a r in Wien,
^olli j^s- derselbe für feine in der jüngsten Sitzung

znln Ehrenbürger der Landes-
^ t Laibach den luärulfteii Dank ausfpricht.

berci^, ^"^'^"ueister verlas fodann ein „von oen
^zrick, ?^ Landwirten der Uingebung Laibachs"
btttc., Schreiben in Angelegenheit der Milch-
^ M a ^ >n Laibach. Das Schreiben hat folgenden
^hain i ' ! " ^ " ^''^ löblichen Genieinderat der Lan-
lli». , ̂ lad t Laibach, Die vereinigten Landwirte der
^cn N'^. ^"ibachs haben iu ihrer heute abgehal-
lliig h « ? ^ U l l l n n g folgende Aufforderung cinstim-
!eii,^ ' ^ ' ^ " : Nachdem der löbliche Gemeinderat iu
..Tloh " " M e u Sitzung sowie durch die Zeitschrift
buch ̂  .' -''arod" die Bevölkerung der Stadt Lai-
3û <>,., ̂  ^ ' ^ " " d dieselbe lvegeu unserer berechtigten
^ytott >̂ ̂ "U^tl ich der Milchverteuerung zu,n
bo>i ,̂ . "^ l l^ i^^ ^ ^ erwartcll und verlang?» wir
ber die 9 ^ " ^ ^ ' ^ ' ' " gleicher Weise bis 4. Otto-
wir ^^"ckier Bevölkerung beruhige, widrigenfalls
t>i<^ . ä w u n g e n w ä r e n , am 5. O k t o b e r
Iich / ' ^ " b r v o n M i l c h n a c h L a i b a c h g ä n z -

D^vv""^len."
Nytn î' ^ ^'nerulcister erklärte, daß er diefem ano-
torh ae?' " ^ " ' ' lvelches eigentlich in den Papier-
einiss ,̂, ^ ' Einerlei Bedeutung beilege. Die „ver- ^
llllr ^:, s,^"udwirte" "lögen die Zufuhr bou Mi lch!
'^n, sî  ^" ' ̂ ie Bevölkerung werde dadurch ler-
^ . dw ? ^nusse von Milch möglichst einzuschrän-
selbft ^ 6olg^n dcwm, aber lverden die Landwirte
'huldig ^^" ^ben . Der Vorsitzende wies die Be-
ältern, ^ ^ Gemeinderat habe die Laibacher Be- '
ttur s ^ " ' W ' h e t z t , entschieden zurück; derselbe habe
au, ^ , Pflicht getan und die Bevölkerung Laibachs,
"'tttsm,i ^htiaie Schädigung lhrer Interessen auf-
der 3l>,' a"nucht. Das Publikum habe in bcdeuten-
in „icl, ^ ^ gegebene Anregung befolgt und selbst
^ka f f . . " " ' Anstalten sei bereits anstatt des Mor- !
^vord .̂ ^ , r benutz von Eiubrennsuppe eingeführt!
Nnch ^ , ^ Drohung, daß die Zufnhr von Milch
nicht ^ ^ aälizlich eingestellt wiirde, fei übrigens
"lit d ,̂n ! ^ ^ nehinen, da schon ganze Dörfer fich!
^t l l ln ^"lchprch^ von 1« n pro Liter zufrieden
Niüss nu?!? ' ' ^ ' " ^ ^ ^ Schritt der Laudbevölke-
Und i,„. - ' " ^ greuz?,nlofe Undankbarkeit bezeichnet
bcvull " ^ ^ verurteilt werden, als die Stadt- l
^ i „ '6 um teures Geld auch fonstige Lebens-
ein s^^'"" der Umgebung der Stadt beziehe. Durch!
^ ^lassi l'Mlieii bürden i l l erster Linie die arme-
^'n ^,^ ' " ^er Stadtbevölkeruug betroffen werden:
^^antit>^ '^uierten Abnehmern, welche größere
- ^ ^ ^ n Milch beziehen, feien die früheren Preise!

sind"_ ^ ^ " Sie denselben Weg, den Sie gekoinmen
inr Tclvi >^ ̂ ^ Sakristei deu Fußweg hinab bis i

Dc ? ' " ^ ' Sie können nicht fehlen."
^> dw ̂  ' ^ ^ t e dcni Fremdeil bis zur Tür,

^ U,l,l „. '^zusammen eingetreten waren. Dort fah
^uin ,,, . ' ^ " l e nach und trat dann in den Altar^
nicde/"">5. Fr entblößte das Haupt uud kuiete
^ Ärusj ! . " ^^ ^st ln den gefalteten Händen an
"5 c»d / ^ ^ ^ ^ Erst leifo, dann immer lauter —
!>^" l l ! ^ Stiinme volltönend am Gewölbe

l'storb(>,,,.^"6 er den dumpfen Bittgesang für die

""uiordn.'^ ^'^' "^^^ ' ^"1)^' c» Herr. und laß ihr
c Tan' ?u Licht leuchten-
^ovf ,^ ' "arg er das Geficht in dw Hände und fein
^ uug nilf die Stufen des Altars.

'" soil, ^ ^ fast zwei Stuuden, che der Vikar
llask>„ f l ^'"'^ "ud Nora ungesehen die Kirche

? ^ " > n - n > ^ " ^ ^rühliugspraugen ringsum, die
' " »ich.. "Höhen der altvertmuteii Berge sagteu
s "de r . „ " s " ' - ' l l l die stille Fn>ude, die sie vorher

^c. wa- s- ' " ! ^ u hatte, war wie weggewischt. Das
M de i ,^^^ "lcht mehr verließ, war ihre Totcntafcl

'^rettu 5^' " ' ^ das Bi ld d?s Märtyrers von
' ^ d r̂ >v>, " ' ' " '^lopf und Brust durchbohtt war,
Ûn di«. V, " ^ ' lebte. Das Gesicht des Mannes aber

nicht m " ^ ?^ust von Damradts - und die lmirde
(5g ^'.',")r los.

'̂̂ t» sî  ,/ ' ' ." ' .""t ' ' sie nicht, daß Leute ihr begegneten
i Tio w " " ' N anstarrten.
> ^" r i>s n. ^ ' '^rben — und wenn man sie sah,

' konnte i, ' . ^ . ^ ' " l b , woil sie uoch keine Nuho fin-
">ld bi5 zur Sühne umherwandeln mußte.!

(Fortsetzillig folgt.)

belaffcu worden, uur deu Armeu luolle Ulan di? Milch
verteuern. Nötigenfalls könne Redner in diefer B2»
ziehung mit Namen dienen. Das sei ein fchmähliches
Spiel mit den Interessen des Volles. Verschiedene
Agitatoren verbreiten die lügenhafte Behauptung,
daß der Stadimagistrat die Verteuerung der Milch
fördere und die bekannte Erklärung der „vereinigten,
Landwirte" vertÄlcn ließ. Das fei vollkommen un>
richtig. Der Bürgermeister^ erklärte fchließlich, daß er
in, der Frage der Milchversorgnng schon in den näch-
sten Tagen wahrscheinlich in einer :u1 ll<i« einberu-
fenen Sitzuug mit positiven Vorfchlägen vor den Ge-
meinderat treten werde uud appellierte au die Bevöl»
terung, den angekündigten Äoytott anzunehmen und
den „vereinigten Landwirten" zu beweifeu, daß sie
sich nicht einschüchtern lasse. (Lebhafte Bravorufe.)

Genieinderat V e l k o v r h bemerkte, daß einem
von der Landbevölkerung kolportierteil Gerüchte zu-
folge morgen, Donnerstag, alle nach Laibach führen-
den Straßen von den bäuerlichen Malloutenten be-
setzt und keine Milchverkäuferin nach Laibach durch-
gelassen werden solle. Redner stellte die Anfrage, ob
der Bürger'meister diesbezüglich da5 Nötige veran-
lafsen wolle. Bürgermeister H r i b a r erwiderte, daß '
er bereUs die nötigen Schritte getan habe uno hoffe,!
daß hiebei die eigentlichen Macher der Agitation in >
die Falle geraten werben. !

Gemeinderat ^ u / e k machte auf die agitatorische !
Tätigkeit der Beamtenschaft der Krainifchen Land- ^
wirtschaftsgefcllschaft aufmertfam uiid wies insbeson-!
dere auf das Vorgehen des Gesellfchaftsdirettors!
Pirc hin, welcher die Laudbevö'lkerung verhetze. Vür-1
gernieister H r i ba r »nachte die Mitteiluug, daß er ^
bereits gestern an das Präsidium der t. l. Laud- j
luirtfchaftsgesellschaft für Krain folgendes Schreiben >

'gerichtet habe: „ I n der letzten Zeit wurde in der
! Umgebung der Landeshauptstadt Laibach in künst-
licher Weise eine lebhafte Agitation entfacht für eine
vollkommen ungerechtfertigte plötzliche Verteuerung
der nach Laibach importierten Milch. Aus Zeitungs-!
berichten fowie anch aus Privulquellen hat der ge-

', fertigte Magistrat in Erfahruug gebracht, daß diese!
Agitation von zwei Organen der t. k. Landwirtschafts-

z gefellfchaft für Kram in Szene gefetzt wurde und !
von denselben geleitet wird. Da die k. k. Landwirt-!
schaftsgefellschaft für Krain es bisher stets verstau-!

! deu hat, das gute Einvernehmen zwifchen ihr und
! der Stadtgenleiude Laibach einerfeits als auch zwi-
! fchen der biirgcrlichen Nevölkcruiig der Stadt uiid
der bäuerlicheu Bevölkerung der Umgebung ander

! seits zu wahren, taun der gefertigte Ttadtmagistrat!
! iiicht aiinehiiieli, daß die erwähnten Organe der. k. k.
LandwirtfchaftSgefellfchaft diefe iliibegriindete Agita-
tioli, welche die Stadtb'evölterung niächtig erregt, m i t !
Vorwisseii des Präsidiuins der k. k. Landwirtschafts'!

> gcfellfchaft ilifzeiliert hättell. Der gefertigte Stadt-
magistrat ersltcht daher» das löbliche Präsidium um

> gefällige Aufklärung, ob die erwähnten Organe im
Auftrage uud mit Vorwisseu der t. k. Landwirt-
fchaflsgefellfchaft vorgehen; fiir den Fal l aber, daß
dieselben ihrer eigeueu Init iat ive folgen, wolle das

! löbliche Präsidium das Nötige verfügen, damit ein
! folches eigenmächtiges Vorgehen verhilidert werde, l
! welches leicht unabsehbare- Folgeu haben könnte und !
! sich vielleicht an den verschiedenen demagogischen!
Einflüssen natürlicherweise leicht zugänglichen Pro-!
duzenten der Uuigebiliig selbst rächen dürfte. Stadt- >
Magistrat Laibach, am 8. Oktober 19l)5."

Schließlich machte der Biir^ermeister die Mi t -
teilung, daß einer Verfügung des Stadtmagistrates
zufolge vom 15. d. M . ab, sämtliche Wagen uud Hand-
wagen, womit Milch und andere Lebensmittel uach ^
Laibach eingeführt werden, mit Täfelchen versehen I
sein müssen, auf welchen der Name und die voll-
ständige Adresse des Eigentümers ersichtlich sein muß.
Wagen ohne solche Täfelchen werden in das Stadt-
gebiet, bezw. auf den Marktplatz nicht zugelassen.

Sodann wurde zur Tagesordnung geschritten
und es berichtete znnächst Gemeinderat S v e t e t
über die am ! i . August vorgenommene unverhoffte
Skontrierung der Stadtkasse. Der Bericht wnrde zur
,Kenntnis genommen uiid der Stadtmagistrat gleich-
zeitig beauftragt, den Fußbodeu im Tresorraume der
Stadtkasselokalitäten entsprechend ausbessern, bezw.
auswechseln zu lassen. Über Antrag desfelben N'fe-
renten wurde das Gesuch der A. Nudafchen Erben
um Erhöhung des bereits bewilligten Beitrages fiir
die Errichtung der Garteuemfriedung abschlägig be»
schi'ed?u.

Gemeiuderat S v c t e k berichtete weiters über
deu Antrag des Stadtmagistrates, betreffend den!
Verkauf von Fichten aus der Tivoliwaldung. Einem
Anftrage des Stadtmagistmtes zufolge wurden 334
entwachsene Fichten zum Verkaufe bestimmt. Von den
eingelanfenen Offerten sei jenes der Firma I . Go-
ljev^ek in Görz am günstigsteu, weshalb der Ttadt-
magistrat den Verkauf der bezeichneten Fichteilstämme!
an die erwähnte Firma um den Pauschalbetrag von ^
I^klil) l< i>i Vorschlag w'ingt. Mittlerlveile aber sind

in verschiedenen Zeitschriften Stimmen laut gewor-
den, welche sich ge-gen den beantragten Fichtenverkauf
aussprechen, da hicdurch der uatürliä^e Park, n>elchen
die Tivoliwalduiig darstellt, beeiuträchtigt wiirde.
Te,r Referent stellte daher namens der Finanzsettion
den Antrag, daß die Angelegenheit vorerst der Vel>
schöuernngssektion zur Beratung abgetreten und dann
erst definitiv erledigt lucrde, welcher Antrag ohne
Widerrede angenommen wnrde.

Vizebürgernieifter Dr. Ritter vou B l e i w e i s
referierte namens der Polizeifektion über die Zu«
fchrift des Kuratoriums der landwirtschaftlich chemi»
schen Verfuchsstation für Krain um Gewährung eines
Beitrages feitens der Stadtgemeinde. Die Anstalt
soll die Alltorisation zur Prüfl ing von Lebcnsmit»
telu erhalten. Eine derart erlueiterte Tätigkeit er»
fordere jedoch eine entsprechende Vermehrung des
Anstallspersonals und infolgedessen eine bedeutende
Erhöhung der Auslagen, welche durch Beiträge der
di<^Anstalt erhaltenden Faktoren aufgebracht werden
müßten. Der Referent anerkennt, daß eine solche
Reorganisation der erwähnten Versuchsanstalt für
die Stadtgemeinde Laibach sehr vorteilhaft wäre, und
beantragte dalM die Bewilligung eines Iahresbei»
träges vou 500 l<, welcher bereits in das Budget
pro IWtt einzustellen wäre. Der Autrag wurde ohne
Debatte zum Beschlusse erhobeil.

Vizebürgcrmeister Dr. Ritte,n vou B l > ? i w e i Z
berichtete weiters über die Anträge, bezw. Resolu-
tionen des Fachvereines der Textilarbeiter und
-Arbeiterinnen bezüglich dep Regelung des Markt-
wesens in Laibach. Die Anträge, betreffen den Var-
kauf uud sonstige Maßnahme für den Lebensmittel-
markt und wnrden vom Gemeinderate sympathisch
aufgenommen uud nach Tunlichkeit berücksichtigt.
Wir kommen auf di> Angelegenheit morgeu uoch
ausführlicher zujrück.

Namens der Schulfektion berichtet Gemeindcrat
D i m n i k ; über desseu Alitrag wurde die erledigte
Elisabethstiftung fiir Frequentantinnen höherer Fach-
schulen in Wien oder Pnag dem Fräulein Maria
R a k o v e c verliehen. Der Genieinderat stimmte
weitcrs der vou der k. k. Negierung in Vorfchlag
gebrachten Vereiuiguug der städtischen Vorbereitnngs-
kurse mit der Fortbildungsschnle an der k. k. Ober»
rcalschule ohuc Widerrede zu uiid bewilligte den
entfallenden Veitrag der StadtgeinLnde im Betrage
von HXX> X .

Vor Schluß der öffentlichen Sitzung brachte Bür»
germeister H r i b a r den D^mnglichkeitsantrag auf
entsprechende Instandsetzung des Eholera-Notspitals
ein. Da eventuell auch Personen des Militärstandcs
dort Aufnahme finden follen, hat fich die Mil itär«
behörde bereit erklärt, uötigeufalls einen Mi l i tqr-
arzt solvie die erforderliche Bedienungsmannschaft
beizustellen.

Über Autrag des Gemeinderates S v e t e k
luurde schließlich beschlossen, den neuen Park in d?r
Vegagnsse entspnechelid beleuchten zu lasseu.

Sodann wurde um ? Uhr abends die öffentliche
Sitzuug gefchlossen.

— ( V o m V o l k s s c h u l d i e uste.) Infolge,
Erkrankung der Lehrerin Fränlein Johanna Z o r c
an der einklassigeu Volksschiile in Höttitsch bei Lit-
tai hat der k. t. Bezirksschulrat Littai Fräulein Maria
5 i o n t a in St . Mart in unter deni Groß-Gallenbcrge
mit der Supplentur dieser Lehrstelle betraut. —ik'.

— (K o lu nl i s s i o n e l l e Schn 1 b a u v e r °
H a n d l u n g . ) Am 20. d. M . vormittags W Uhr
fiiidet iu Primskau ini Schlllbezirke Littai eino kom»
mifsionelle Schulbauverhaudluug statt. —ik.

— ( K o l l a u d i e r u n g . ) Am 5. und 6. d. M .
finden komniifsionelle Kollaudieruiigen der neuerball-
te>i Schulen in ^embije und ^ciederdorf statt. Noch
im Laufe diefes Monates werden auch die Schulbau-
ten ill Iu r^ iö , Harije, Toru lind Kaltenfeld kommif-
sionell kollaudiert werdeil. —ö—

^- ( W a s f e r s t a n d des S a v c f l u f f es.)
Die im Laufe des Monates September am Pegel
der Littaier Savebrücke täglich mil 8 Uhr vorinittags
vorgenommelieu Beobachtungen des Wafferstandes
der Save ergaben den höchsten Wasserftand am
1. September mit > 90 Zentimeter ober Nul l uud
den niedrigsten am 21. September, mit -̂  22 Zenti«
meter ober Null . Der durchschnittliche mittlere Was-
serstand im verflossenen Monate betrug 38 Zenti°
Nieter. — Der Savefluß verzeichnete im Monate
September die höchste Temperatur am 12. und
16. September mit -<- 15-8 Grad Celsius, die nie»
drigste an, 23. September mit ^ 12 3 Grad Celsius
nach den täglich um 8 Uhr uiorgeus erfolgten Beob-
achtungen, i l i .

— ( V o l l de r o m b r o m e t r i, s ch e n B e o b -
acht u n g s st a t i o n i u A d e l s b e r g.) Die ombro-
mctrifche Neobachtuugsstatiou dritter Ordnung ,n
Adelsberg verzeichnete >," Monate September 1 l
Tage mit Niedersckla^ während 19 Tage? des Mo-
nates ohue jealichei, Nieder,chlag blieben. Die größte
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Niederschlagsinenge binnen 24 Stunden wurde am
25. September mit einem Niederschlage von 30-1
Millimeter, die geringste am 20. September mi,t
einem Niederschlage von 2 5 Millinleter beobachtet.
Der gesamte Niederschlag im verflossenen Monate
betrug 120-1 Millimeter. Die höchste Lufttemperatur
wurde am 11. September mit -i- 26 9 Grad Celsius
und die niedrigste am 22. September mit -l- 11 '3 Grad
Celsius beobachtet (jedesmalige tägliche Beobachtnngs-
stunde 2 Uhr nachniittags). Die niedrigste Tempe-
ratur im Monate September überhaupt wurde am
23. September um 7 Uhr früh mit > 7'6 Grad Cel-
sius verzeichnet. —ö—

^ ( V o n d e r o m b r o m,etr isch e n B e o b -
acht u u g 5 st a t i o n L i t t a i . ) Die ombrometrische
Beobachtungsstatioll drüter Ordnung in Littai ver-
zeichnete im September vierzehn Tage mit Nieder-
schlag, während sechzehn Tage, des Monates ohne
jeglichen Niederschlag blieben. Hievon gab es zwei
Tage mit Gewitter (am 1. und l(i. September), wäh-
rend es die letzten zehn Tage des Monates, o. i. vom
20. bis 30. September, täglich regnete, so daß der
gesamte Niederschlag im verflossenen Monate 109:8
Millimeter betrug. Die, größte Niederschlagsmenge
wurde'am U». September mit 2 l 9 Millimeter, die
geringste am 15. September mit 0-1 Millimeter Nie-
derschlag wahrgenommen. — Die höchste Lufttempe-
ratur liatteu wir i in Littaier Savetalgebiete im Mo-
nate September am 12. mit > 28-8 Grad Celsius,
die niedrigste am 22. September mit - 12-8 Grad
Celsins. Iedesinalige tägliche Beobachtungsstunde um
2 Uhr nachmittags. —ik.

— ( T o d e s f a l l . ) Am 3. d. M. starb in
Treffen der Privatier Herr Josef K o s e m im hohen
Alter von 81 Jahren. Der Verblichene lvar vor
Jahren Postmeister in Radna und Verwalter in
Deutschdorf bei Gnrkfeld. Wegen seines freundlichen
N sens und seiner bekannten Güte war >er allgemein
beliebt und bleibt ihm ein ehrenvolles Andeuten
bewahrt. 55.

— (N e u e O r g e l.) I n , der Pfarre Sankt
Michael bei Rudolfswert wurde von der Firma Meyer
aus Vorarlberg eine nene Orgel aufgestellt. Sie hat
13 Stimmregister und 2 Manuale. Das System ist
pnenmatisch. Da5 Instrument ist herrlich und dient
der Pfarrkirche zur Zierde. 8.

— (Z u m B r a n d e i n Ra tsch a ch) wird
uns noch alls W e i s; e ll s e l s genleldct, das; znr Be-
wältigung des Feuers die Feuerwehren, von Weißeli-
fcls, Tarvis, Würzen, Kronau und Lengcnfeld-Moj-
strana, außerdem 85 Mann vom k. n»rd k. Jäger-
hataillon Nr. 5 in Tarvis zu Hilfe geeilt waren, die
alle unter der größten Anstreuguug dein verheeren-
den Elemente entgegenarbeiteten, so daß es gelang,
den ausgedehnten Brand zu lokalisieren. Die Feue»
wehr voll Weißenfels rückte unter der strammen Lei-
tung ihres Hanptmanncs Josef Mittcndorfer erst
abends in Weißenf ls ein, nachdem sie znvor fast die
ganze Nacht uud den ganz'n Tag hindurch tätig ge-
Wesen. Die Mannschaft war beim Einmärsche einer
Nauchfangkchoergesellschaft ähnlich, ein Veweis, daß
sie bei den Rettungsarbeiten sehr tätig war. Am
Sonntag kamen viel? Neugierige von der Umgebung
nach Mischach, um die Unglücksstätte zn besichtigen.
Diese Gelegenheit wnrde von einigen Beaniteil der
Aktiengesellschaft Stahllverke Weißenfels gut ausge-
nützt. Es wurden Tische aufgestellt und milde Gaben
für die armen Abbrändler in Empfang genommen.
Das Ergebnis der Sammlung war kein schlechtes.
Die Herren konnten 17(l l< 02 I» der Gemeindevo»
stehnng in Ratfchach übergeben. Abends hat die
Weißenfelser Feuerwehr die Nachtwache übernom-
men, nachdem in der vergangenen Nacht die Feuers
wehren von Mojstrana und Lengmfeld tätig ge-
wesen waren. Das Elend in Rntschach ist gre»zenlos.
DiV' ineisten Unglücklichen haben kanm ihr nacktes
Lebeil gerettet. Die gesamte Ernte, die in dieser, G o
gend gerade heuer sehr gut ausgefallen lvar, ist ver-
nichtet. Der strenge Winter pocht an die leergebrann-
ten Stätten, der Unglückliche weiß kein Obdach zu
finden. Gaben beliebiger Art wollen an Herrn Ober-
lehrer Alfred E i s e n h n t in Weißenfels gesendet
werden. - Ans Ra tsch ach selbst tommt nns die
Mittei lung, daß über 400 Personen dein Winter ver-
zweifelnd entgegensehen. Es hat sich dort ein Hilfs-
komitee gebildet; Gaben an Geld, Bekleidung, Le°
bcnömitteln :c. wollen an Herrn I . I a i e n , Rat-
schach, Obertrain, adressiert werden.

(Z n m F r e m d e n v e r k e h r i n L a i -
b a ch.) I m Monate September sind in Laibach 4200
Fremde abgestiegen (um 309 wenigei- als im Vor-
monate nnd nni 100 mehr als im gleichen Monate
des Vorjahres). Von ihnen entfallen auf die Hotele
„Elefant" 972, „Stadt Wien" 735, „Lloyd" 550.
„ I l i r i j a " 154, „Südbahnhof" 117, „Bayerischer Hof"
183, „Kaisei- von Österreich" 303, „Ktrukelj" 150.
„Grajzer" 155, auf die übrigen Gasthöfe und
Übel-!iachtnng5stätten 881. Unter den Angekommenen
waren 52 alls fremden Staaten. x.

— ( T o d e s f a l l . ) Gestern abends starb hier
nach kurzem Unwohlsein der Senior der krainischen
Advokaten, H^rr Dr. Anton P f e f f e r e r , im Alter
von 7(> Jahren. Die irdische Hülle des Verblichenen,
auf dessen Wirten wir morgen zurückkommen wollen,
wird morgen 4 Uhr nachmittags vom Trauerhause
Dalmatingasse Nr. ll) anf den Fricdhof zu St. Chri-
stoph überführt werden.

— ( L e i ch e n ü b e r f ü h r u l: g.) Die Leiche der
Frau Hedwig F ö h n wird hellte nachmittags 5 Uhr
vom Südbahnhofe aus nach Steiermark überführt
uud in Weitenstein beigesetzt werden.

— ( D i e n st a n t , - l i t t . ) Der für den Wip-
pacher Gcrichtsbezirt neuernannte Tierarzt, Hel̂ r
Franz Cek, hat gestern seinen Dienst in Wippach
angetreten. —n.

* ( A u s d e r U n t e r s u c h u n g s h a f t e n t -
f p r n n g e n ) ist gestoril der beinl Bezirksgerichte in
Mottl ing in Untersuchungsbaft befindliche 17jährige
Alois Nogel. Er trägt einen lichten Rock, eine Samt-
hose sowie einen schwarzen Hut nnd geht barfüßig.

* ( S c h w e r v e r l e t z t . ) Gestern nachmittags
entstand anf dem Hofe beim „Figawirt" zwifchen
den Taglöhnern Franz I v a n und Johann Zajcc ein
Streit, in, dessen Ve»rlaufe Iajec durch einen Schlag
mit einer Mistgab l am >topfe schwer verletzt wurde.
Man legte ihm anf der Polizeiwachtstubc einen Ver-
balid an.

" ( E i n r e i c h e r A u 5 wa n d e r c r.) Dieser-
tage kehrte ans Amerika ein Arbeiter zurück, der seine
Änknnft im Heimatlande dadnrch feierte, daß er sich
einen Kanonenrausch anzechbe. I n diesen: Znstande
bestieg eir einen elektrischeil Wagen und fuhr gegen
den Alten Markt, wo er bci St . Jakob aussteigen
sollte. Hier verweigert!, e>r die weitere Zahlnng, wollte
aber auch nicht anssteigen. Er wurde sogar gewalt-
tätig nnd versetzte dem Wageilführer einen Schlag
ills Gesicht. Endlich wurde er aus dem Wagen cnt»
fernt. Da er wî de»? Trockenheit in seiner Kehle ver-
spürt haben niochte, lenkte er seine Schritte ins erste
Gasthaus in der Florian ^gasse. Dort erzedierte er
so sehr, daß man einen Wachmann herbeiholte, der
ihn abführte. I n seinem Besitze wnrde ein anf 18.500
Kronen lautender Scheck vorgefunden. — Der Ar-
beiter hatte sich 20 Jahre iu Amerika aufgehalten.

* ( B a u c h s c h m e r z e n ) sind kein Aus«
schließnngsgvnnd, nm die genossenen Speisen nicht
bezahlen zu müssen. Vorgestern nachmittags spazierte
der Taglöhner Anton Kastelic mit leeren Taschen in
der Stadt herum nnd sann darüber nach, wie er zu
eiuer guten Ianse komi.ien könnte. Als er so in Ge-
danken versunken durch die Petersstmße wanderte,
bemerkte er Plötzlich ober einem Anskoch ein Schild
prangen, worauf mit Meisterhand eine, große Kraincr°
wnrst, ein Schinken sowie mehrere Semmeln gemalt
waren. Rasch entschlossen tmt er ein nnd verlangte
sein Liedlingsgericht, Speckflecke. Nach eingenomme-
nem Mahl wollte er verduften, aber es ging nicht;
die Anskochbesitzcrin überwachte alle seine Bewegnn-
gen mit Argnsangen. Jetzt befand er sich in einer
uuangenehmen Situation. I n dieser Not kam ihm ein
rettender Gedanke. Nachdem er eine Weile so da-
gesessen lvar, begann er plötzlich zu jammern nnd zu
stöhnen und hielt sich mit beiden Händen an den Un-
terleib. Ü'ber Befragen der Fran gab er mit kaum
vernehmbarer Stimme die Antwort, er habe von der
schlechten Speise solche Bauchschmerzen wie noch nie
bekommen. Da aber diese veumeinjlichen Schmerzen
nicht halfen und die Fran ans d«- Begleichung der
Jause bestand, provozierte er einen Streit und be»
drohte schließlich die Auslochsinhaberin mit solcher
Vchemenz, daß sie sich eiligst ans dein Lokal entfernte
nnd einen Wachmann herbeiholte. Dieser nahm über
ihr Verlangen eine Kostprobe vor und konnte sich über
den vorzüglichen Geschmack der Speckslecke nicht genug
lobend aussprechen. Während dieser Zeit ließen beim
Kastelic die Schmerzen etwas nach. Behufs vollkom-
mener Genesnng wurde er in den Arrest überführt;
iiderdie^ wurde er für die Erfindung des nenen Tricks
durch Znertennnng einer 24stündigell Haft aus-
gezeichnet.

Theater, Kunst und Meratnr.
<AnZ de r d e u t s c h e n T h e a t e r k a n z -

l ei.) Die heutige Vorstelluug ist anläßlich des Aller-
höchsten Namenstages Sr. Majestät des K a i s e r s
eine Festvorstellung. Zur Aufführung gelangt das
stiminnngsvollc Festspiel „Unser Kaiser" von Ferd.
Maierfeld^Enter. Das Festspiel schließt unter Absin-
gimg der Volkshymne vom gesamten Personal. Hier-
auf gelangt die Lustspielnenheit „Die große Leiden-
schaft" von Raonl Auernheimer znr Anfführnng. Das
Werk wurde am Tentschon Volkstheater in Wien
mil durchschlagendem Erfolge aufgeführt und dann
voll den meisten deutschen Bühnen znr Aufführung
angenommen. Die hiesige deutsche Bühne ist eine der
eisten i» Österreich, die dno Werk nach dem deutsch >n

Volkstheater znr Anfführung bringt. ^ ^ . , M<
tag wird die Operette „Das Veilch.'ninadei
bereitet. ,. ^r

— ( 1 . 1 ' u d l i ' t i n s i c i A v o n . ) > ^ " ^je
Oktober-Nummer: 1.) P e t r u « ka: Der
Pascw. 2.) Vcloslav S p i n d l e r : Sie h u M ' ^
an, die sonnigen Tage. 3.) Dr. I van ^ " ^ " '-o^
der Kongrekzeit. Historischer Roman. 4.) ^"<> W'"
Ei , das branste. 5.) Dr. Fr. D e r g a n c : ^ / ^
Trdina. 0.) I v a n C a n k a r : Epilog. 5.) ^ ' M l
T o m i n « ek: Ein Vierteljahrhundott anf oor ^
der slovcnischen Literatur. 8.) Dr. I v o ^ o r l >
Novellenstoff. 9.) Otto Z u p a n ö i ö : An 03 . ^
ten. 10.) Sophie K v c de r - I e l o vöck: ^ , ^
11.) S p i t i g n j e v - B o r i l o v : Das L:co
Frühlinge. 12.) Paul G r o k e l j : Fwnz P"' ^ ,
13.) V l a d i m i r : Vor dem Rätsel, ^ ^ M ^
Rubriken „Bücherneuheiten", „Musik" und . ^
meine Nnndschan" finden sich Beiträge von " ^ „ a ,
T o m i n ^ e l , Dr. Fr. I l e k i 5-, Ian lo A r a i
Dr. Z b a « n i k u. a. . > T^

- (« 1 o v n ii.) Inha l t der l l . Nunnncr: ^ ^
Franz I l e ö i ö . - Pr^eren unter den K"a ^ ,^
Serben. 2.) B o r i s o u : Das Lied vom ^ V ^ .
A. G r a d n i k : Was deine Lippen s p " ' ^ ^ , . hF
I v o ^ o r l i : Flainmen. 5.) B o r i s o v : ^ »M
ich euch geliebt. 6.) F. S t u d c n k o : M r ou ^ .
Ebene. 7.) luz?. «u^m. Jakob T u r k : "MU - ^
liches Brot. 8.) V o r i s o v : I n des Glückes ^ ^ .
nem Scheine. 9.) Fr. Gov<3kar : Üboo oc» ^
grnnde. l0.) Josef N u s i n : Er ging " b " - ' " „
l l . ) B o r i s o v : Vor der Fabrik. Da- 3 " ' ^
bringt in den Rubriken „Literatur", " T l M " ^>-
Mllsik", „Knust", „Verschiedeilcs" und ,.Um"' ,̂
der" läl,gere ulld kürzere Beihräge von ? ^ : ^
T o i n i n i ^ e k, Dr. V. K o r u u„ Ianko G r ^ ^ .^i
Fr. G o v ^ k a r . Der illustrative Teil " ' t h a u ^ .
Kuustbeilageu von I van V a v p o t i i - und ^
g o l i 5 sowie 7 sonstige

Telegramme
des k. k. Telegraphen-KorresMdenz-ßutte

Ncichsrat.
S i tzung des A b g e o r d u ete n h a uses ^.

W i e n , 3. Oktober. Nach Verlesung dc-' j
lanfes ulld der Iuterpellatiolisbeantwortnng '^,.^
des Landcsverteidigungs- und des Ackerball-^ ^
erteilt der Präsident d<ml Abg. Baron M » r i ^ "
Wort, ill Fortsetzllng der Verlmndlnng dcl . ^ .
rungserklärung. Kaum daß Baron Morse« ^ ^
chen begonnen hatte, dringen die, czechisclM ^
und Abg. S l a m a gegen die Ministerbank " ^ ^'
verlangen unter anhaltenden stürmischen ^u ^^,
Vertagung der Sitzung, unter Hinwcio ani ^ h<,h
tige» Ereignisse in Brunn, iildenl sie bchaupt ^ , „
vor einer Stunde vor dem „Besedni Dnm" ^'..cb!^
erschossen lonrde. Der Präsident bemüht sicki ^ -^,s,
die Rnhe herznstelleil nlld appelliert an da- ^ ̂ I>
die Geschäftsordnung zu wahreil ulld O r o i l l » ' ^ ^n
ten. Da die czechischen Redner nnunterbrom ^ ^
Lärm fortsotzeil, unterbricht der Pmsioenl i ^ ^
znng. I n deil Coilloirs luird versichert, ^ . g „ ^
hanptnngen der Czcchen seien unbegründet, ^" M l
sich bloß um ciuen Zwischellfall, N'obei ein ^ .^^
Student einen Revolver gezeigt habe, odne 3 ^ ^ l '
ßen. Nach einer Halbstündigel, Untm-br^u>n!,.^t
die Sitzung wieder aufgenommen, ^ '^ fn^nis^
K a i s e r teilt zur Nerllhignng mit, der -" ^ s t
des Inil-ern lverde im Lanfe der Debatte t " ^ ^
ergreifen. I n fortgesetzter Verhandlung u " - ^.'
rnngserklärung tr i t t Abg. Baron M o r s e l > ^
Erweiternng des Wahlrechtes sowie für dw ^ ^ l '
der l8<!7er Basis ein, wobei das österrelchiM ^
lanlent hiilter der ,^rone stehen nliisse. VlNN' ,̂s
Innern Graf B y l a n d t - R h e i d t e r t l a ' ^ , , , ,
Grlind einer telephonischen Mitteilung " " ^ n i c h "
daß dort heute lein Schuß gefallen s?i. D i e " ^^',i
seien darauf zurückzuführeu, daß ein ^ ^ 'hen^'
^.'evolven zeigte nnd ihn an einen neb"Nl ^ ^
Stlldentel, weitergab. Der Minister ,>, cl
dem Hailse weitere Aufklärnngen gebell, ! ^ ^'!'
nene Mitteilnngen erhalte. Abg. Choc ^ .,„aiN'
Statthaltern von Böhmen nnd Mähren ^ ^ M
siernngstendenzen vor nnd erklärt, ^n^ i i c l > " ^
R'adikalen haben gegen die gegenwärtige ^ . ^ l ' ^
noch größeres Äiißtranen als gegen die s" '^, ', ili^
D ' E l v e r t schildert die Vorfälle in ^ ^ 1 ' ^
wirf t der Negierung Mangel an Voran-''^ ^ ^ l l -
Pflichterfüllnng vor. Er kritisiert abfällüi o o ^ ^ ü t '
rnilgsprogramlii, welches eine scharfe SpiV^' ,̂,iini
lich gegen die deutschen Mäbrer enthalte, " ' ! ^ <
die schwersten Bedenken nationaler sowi.' '^'.sta^Ü'
licher ) iatur gegen die parlamentarische ^ ^ ^ '̂
chnngsakrion namentlich bezüglich der Nc"0 , i»n
nnd bedanert den Schaden, lvelchen P"''"> ^^B
Eigentnm in Brunn erlitten haben. Er "^ . " . ' f t i t ^
deil Dcntichen Volkstag als Beweis der Eimu
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bliise ?u ''^ Österreich, die mo mehr verloren gehen
holt k ^ N a l l . ) Die Nede D'Elverts wurde wied?r-
l>rock. ^ stürmische PrM'strufc der Czechcn unter-
^ "' Abg. S t r ä n sky, vor dessen. Ned? die
öie v . 7 ^ ^"onstrat iv d^n Saal verlassen, macht
?l«^" l '^Agi tat ion sowie den hartnäckigen Wider-
8^ ^ ^ ^^utschen gegen die kulturellen Forderun-
^ t t l i ^ ^ ^ ^ u für die Brünner Ereignisse verant-
llltic, 7 , " ^ "-klärt, die Czechen fticn über die Regie-
^ b,I, ^ ' " ' ^ ' l l sie das System Körbcr fortsetze,
llütw lU sich über die Bevorzugung der Aristo-
sleicĥ !m Staatsdienste. Er tr i t t für das allgemeine
l°!ll!w ^ l l - e c h t ein und verlangt die sofortig? Auf-
l a „ ^ ^ Hauses. ^'Ulster des Innern Graf V y -
Volly^i ^ l d t nimmt die Regierung geg^n die
lichc^'^' D'Elverts in Schutz und sagt erforder-
hchß^k t>^ Neorganisation d.'s Ärünncr Sicher-
öen 3)"''^s zu. Der Minister vemmhrt sich gegen
Ttaat'v " l ^ " Bevorzugung der Aristokratie im
der >"'"iste. Am Schlüsse der Sitzung verlangte
^or^'/^oche ,̂ ^ u d e l a gegen den delitsch^n Ab-
'̂sch»ss " ^^brecht die Eins^'tznng des MißbilligungZ-

3lllch Sss, ^ ' ^ ^ " des Zurufes „Feigm-, Auskneif^r".
^schin ^ ^" ' Sitzung wuriio der MijzbilligungZ-
êtcn „i ^""n'blt, wobei sich die deutschen Abgwrd-

Ci^„""'"Ui^rten. Ferner brachten mn Schlich der
antra. - Soziald?mokraten einen Dringlichkeits-
^ V o r l ' ^ ' ^'"^''u die Negierung aufgefordert wird,
gleiche ^!^' betreffend Einführung des allgemeinen,
^ Lauf > ' ^ " ' " " ö geheimen Wahlrechts, spätestens

>e des Monates November vorzulegen.

Ungarn.

^ k i i v ^ ^ s t ' 8. Oktober. Die Nnabhängigkeitö-
Abg K^- ^ " ^ ' vormittags unter dem Vorsitze des
^ b m ^ N i t h oine .Konferenz ab, i n welcher Graf
^c>'dc Ä ' ° ' ^ ' ^ " ^ Resolution vorlegbe, welche der
'̂schim,-, '^iusz der heutigen Konferenz vorzulegcu,

^^l it ioi , °^ ^ ' ^ ^esoluiion besagt folgendes: Die
" i , Tovi ^'^^ ^"^ Verhalten der vom Uönig mn
Tic fan,, ^ ' " "npscingenen Führer der Koalition.
b>>,^^ ^uter den von der .Urone vorgelegten Be-
Ü^b^w / Kabinettsbildung nicht übernehmen
0i!5 l ^ ,^^) r t sich energisch dagegen, daß die Nevision
^ n n n i n ^ ^^aleiches vo» österreichischen Faktoren
slch da,i? l1"'lacht lverde. Die Koalition verwahrt
^ l i c h ' ? " ' das; das gesetzliche Necht Ungarns be-
lei g^ ' , ' ^ ' " ' wirtschaftlichen Selbständigkeit in Zwei-
^ v i ^ / " / s werde. Diese Frage bedarf gar keiner

chaffs ' . " " g " - n wil l für Österreich keine Gesetze
^' l d ? / " ^ wünscht ec- die rechtlich.' Unabhängig-
^ie z i o a l ^ ^ ' ^ ^ ^ Gesetzgebung jederzeit zn N'ahren.
^">ldl!nt > / ' "achtet die Erklärung des Ministcr-
"'nttcZ ^ ^ " " " Fcjcrvary bezüglich des dritten
- ld Di ? ^ " u o i r ^ s dor Krone nicht f i ir hinrei-

verwahrt sich ferner gegen die
f rt ̂  "we Vertagung des Parlamentes. Sie for-
^>iig ^„ .^" '^"urtung der seinerzeit von ihr an den
!?°N in, ,!?"""l Adnesse und wünscht, das; die Ant-
^Ufr d m . ^ / ^ ' " " ^ e verhandelt werde, damit im

" sich ; ^"'b"ndlungen festgestellt werden tonne,
^ ^ ! f m , , ! > " Erledigung dieser Angelegenheiten
^ ' ^ ' t "W"W, eingemengt hat. - Die Unabhän-
"'̂ d d^ i^ .? ' ""bin diese Nesolntion zur .Uenntnis

^ Vart.' ""^ ^ ' Darlegung des Standpunktes
^ ü z>„ '" der heutigen Konferenz den Abgeord»

""wan Thaly.

^ Die Ausschreitungen in Vrünn.

^ " " l i c h " / / " ' ^- Oktober. Gestern abends fanden
l ? ^ n di. ^'"'^ ^ " ' I " i K'afseehanse „Thonethof"
A, ^stiick. s' ^ ' ^ ^ ' . ^ " b " ' Zertrümmert und schwere
3">N^. ._,' ' ' "u geschlendert. Bei der Buchhandlung
»/'^r a,s v " ^'^ Schaufenster denwlicrt und die
s ^ ' wi,> /^ ^ ^ ' n s ^ gcwm-fen. Die Wachleute
' ^ ' ^ n , ^»^ ^°^ nenötigt, Nevolverschüssc abzu-
,. ̂  I^ 'nst l '^ ' ! ' israelitischen Tempel wurden meh-

^ " ' w . " c^rtl-ümmert. Zwölf Personen
' ^ l ' l ^ ' r ^ 3 ' ' " ^ verletzt. — Die Nnhe ist

^ Die Cholera.

ü ^ t ! ^ ^ " ' !'. Oktober, Der „Staatsanzeiger"
t. '"^scl,''n ^ ? ^ ^ " ' u bis heute inittag wlirden i,n

' " ^ n und 3 <3 ^wei choleraverdächtige Erkran-
awei Todesfälle an Cholera »en gemeldet.

5io.,d Schiffsungliick.

/^' ^sl d e / ^ ' "' Oktober. Aus Manila wird berich-
^''chen d m , ^ ? . " ^ " ' '^"nla lnnia", der den Verkehr

vermittelt, bei dein kürzlich
? ' t t ^ j s ^ " ! w n auf der Höhe der Insel Ticao
n>^'sowi>()7^''winlich sind sämtliche 17 Passa°
Äi! .^ ' rd n,i. . ( " " " d " Besatzung ertrunken. Fer-
q ^ ' ^ W , ^ det, daß der ebenfalls zwischen den

^"8?n s^ ."^'brende Dampfer „Cnnnen" linter-
' "och stehen uähere Nachrichten noch aus.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am 1. Oltober. Sumtny, k.u.k, Major, («raz. —
Dr. Iagodiö, Bezirkslichter, Spalalo. — Staiovic, Student,
Priboj. — Schemna, t. u. l. Generalmajor, Trieft. — Kundit,
Privat, Abbazia. — Wichalowir, Professor, Krakau. — Samml.
Besitzer; Sumegh, Einj.-Freiw., Bilye. — Ash, Ing., Aßling.
— Äacic, Vrano, Fischer, .Nflte., Carlovih, — Prins, Kfm.,
Amsterdam. — Heitner, Kfm., Warasdin. — Zdarsky, Kfm.,
Mflach. — Kwedfr, Kfm,. Cilli. — Hanzer, Kfm., Agram. —
Conen, Kfm., Wlaßbach. — Fall, Fehner, Kflte., Berlin. —
Zimmermann, ztsni.. Straßbnrg. — Denes, Heiß, Frankl, I o l l ,
Reih, Wolf, M e . , Wien,

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehühe 306 2 m. M i t t l . Luftdruck 736'0 >nm.

^ ^ l Z ^ ^ Wind besame!« ^ ? Z

« 2 U . N . 727 3 U-8 SSO. schwach Neaen
"' 9 » Ab. 730 3 6 6̂  NO, schwach fast heiter
4.> 7 U. F. , 733-8 j 4-2, windstill , Nebel j 1 9

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 6 8', Nor»
male 12 5°.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t c k .

F ü r Städtebewohner, Neamte tc . Wegen Verdau»
ungsbeschwerden und alle die Folgen einer sitzenden Lebensweise
und angestrengter geistiger Arbrit sind die echten « M o l l s
S e i d l i t z - P n l v e r » uermöge ihrer, die Verdauung nachhaltig
regelnden und milde auflösenden Wirlung ciu geradezu nueut-
behrliches Hausmittel. Eine Schachtel Iv 2. Täglicher Postver-
sllnd gegen Nachnahme dnrch Apotheker A. M u l l , l. u, k. Hof-
lieferant, Wien, I,, Tuchlauden 9, I n den Apotheken der
Provinz verlange man ausdrücklich M o l l s Präparat mit dessen
Schutzmarke und Unterschrift. (5228) 6 - 4

lleM llßs k.u.k.LenmlMz-IWW.
Maßstab 1- 75,000. Preis per Blatt 1 « in Taschenformat

auf Leinwand gespannt 1 X 60 I>.

U . ll. MWllst i Fe .̂ VllmhelB Nllchhllllilllllil
irr Aaibcrcl).

Verstorbene.
Am 30. September. Bogdan Verovsek, Magistrats«

beamtenssohn, 3 M., Wienerstraße 16, Durchfall,
Am 28. September, Vida Pogaönil, Beamtenstochter,

7 St., Schneibergasse 1, Lebensschwäche.

Philharmonische
Gesellschaft.
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Chor-Proben
fill* s i i m DU " A u Dienstagen n. Frei-
IU1 U d l l l G l l . tagen um 7 ühr abends;

fill* H o m t Q n • A n Kontagen nnd Frei-
1U1 11C11 G l l . tagen um '/, 9 ühr abds.

(4032) 3-1

Potrtim srcem naznanjamo vsem sorodnikom,
prijateljeni in ütiuncem preiužno vest, da je gospod

Josip Kosem
danes dopoldno v starosti 83 let, previden s tolažili
sv. vere, preminul.

Pogreb bo jutri, v sredo, dne 4. oktobra t. 1. ob
štirih popoldne.

V Trebnjem, 3. oktobra 1905.
Žalujoči ostafi.

tieferschüttert geben wir allen Verwandten, Frennden und Bekannten die traurige

Nachricht von dem Hinscheiden unseres innigstgeliebten, unvergeßlichen Vaters, des Herrn

H)r. Anton H f̂efferer
welcher nach kurzem Leiden, versehen mit den Tröstungen der heil. Religion, hente den

3. Oktober um halb 8 Uhr abends in seinem 76. Lebensjahre selig im Herrn entschlafen ist.

Die irdische Hülle des teuren Dahingeschiedenen wird Donnerstag den 5. Oktober um

4 Uhr nachmittags im Trauerhause Dalmatingasse Nr. 10 feierlich eingesegnet, auf den Fried-

Hof zu St. Christoph überführt uud im eigenen Grabe zur letzteu Nuhc beigesetzt.

Die heil. Seeleumessen werdeu iu der Pfarrkirche Maria Verküudiguug gelesen.

Auf Wunsch des Verstorbenen werden Kranzspenden dankend abgelehnt.

Laibach am 3. Oktober 1905.

Ernst Pfefferer Paula Pfefferer
Sohn Tochter.

' Beerdigungsanstalt des Franz Doberlet.

Zahvala.
Za V86 dokaze srcnega soöutja ob bolozni in

smrti svoje preljube «oproge, oziroma matere, za
mnogoöastno spremetvo k zadnjerau poöitku ter za
darovane krasne vence iarakam tom potom iakreno
zahvalo.

Posebna hvala bodi pa fie [jrecastitemu go-
spodu o. Angeliku in prebla^orodneinu gospodu
(\r. Alfred Mahru za mnogobrojne dokaze naklonje-
noßti in požrtvovalnosti.

L j u b l j a n a , dne 4. oktobra 1905.

Anton Šivic
(4036) c- k r- «krajni tajnik.

Danksagung. l
Für die vielfache» beweise herzlicher Anteil» >

nähme währeich der Krankheit und beim Ableben !
meiner unvergeßlichen (Natlin, beziehungsweise Mut» !
ter, für die ehreilde Begleitung zur letzten Ruhe» >
statte uud die schöueu itranzspeudeu bitte ich auf >
diesem Wege deu hcrzlichstell Dank entgegen zu >
nchlncn, >

Besonderen Danl aber noch dem hochwürdigen !
Herrn 1 .̂ Angelitns und dem hochwohlgeboruem >
Herrn Dr. Alfred Mahr siir die vielfachen Beweise >
ihrer edlen Aufopferung. >

L a i b a c h , am 4, Ottober 1905. >

Anton öil'ic «
l. l. Vezirlsselretär. «
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Kurse an der Wiener Börse vom 3. Oktober 1905. ^ dem ow^n »^M
Dl« notierten Kurse verstehen sich ln Kronentvührung. Die Notierung sämtlicher Nltien und der «Diversen Lose» versteht sich per Stück. —

Allgemein« Staatsschuld. Geld ! Ware

«inheill, Rente in Noten Mai»
November p, K. 4L«/„, . . 100-45 100«5
inSilb I än . - I u l i pr. K.4-2°/„ iuo-45 100 65
„ N o t Febr,'Nug,pr,K,4 2<>/<, i « 45 101 «5
., ,, slpril,»Olt.pr, K,4'2°/<, 10150 101?,!

l»54er Htaalslosc 250 fi. 3 2°/« > --- - -
1860er ,, 500 st. 4°/« 159 »ü 161 85
18S0er . il»a fi. 4°/« I9u»0>il»2 8ü
l«S4er ., 10« ft. . . 2»!, 7ft 287 75
dto. ,, 50 st. . . 2N5'7t> 287 75

VllM.'PfllNdbr. k 120 fi. 5°^ . »87 »5 288 10

Ktaatsschuld der im Kelch»-
rat» vertretenen Königreich»

und zander.
Oesterr. Ooldrente, stfr., 100 fl.,

per Nasse 4°/„ I IS 40 119 «0
t>to, Rente in Kronenwähr., stfr.,

per Kasse 4°/» 100'55 100 75
dlo. dto, dto. per Ultimo . 4°/„ 100 55 100 75
Uesterr.InvestitionS'Nente.ftfr.,

perttafse , . , , 8'/,°/» 92 8» VL'öN

Gisenbahn>S»»»tsschnld>
verschrelbnngen.

«lisabcthbah» in G., steuerfrei,
zu L0.000 Kronen . , 4°/<, 118 75 — ' -

Franz Joses Nahn ln Silber z
(diu. St.) . . . . 5'/4°/„ 1L8 65 128 «5

Nnbolfsbahn in Kronenwähr.
stcuesfrel (div. S t . ) . . 4°/» i<x» 40 10t 4u

Vorarlv^rgbahn in Kronenwähr.
steucrfr., 400 Kronen 4°/« lOOb» 101-55

Zn Etaatsschnlbverschrtlbun'
gen abycstemp.Eisenb.'Ultitn.

Vlisabcihbahn 200 fl. K M . 5'/4"/n
von 200 ft 493 — 49? —

dto. Linz-Budw. »00 f l . ij. W. E.
5'///« 459 — 46^—

bto. Salzl>,Xir.200ll. 0. W. S.
5°/„ 44» — 445'—
l>. Karl-Lubw.-V. 20» sl. K M .
ü̂ /o von 200 sl — '— —'—

O«ld Ware
Vum Ltaat» zur Zahlnnn

Übernommene Elsenb.'Prior.
Obligationen.

Elisabethbahn 600 u. 30U0 M.
4°/„ ab 10°/» 116 70 117-70

Elisabethbahn, 400 u. 2000 M ,
4"/« 118-50 119'50

Franz Iosef.-V., Tm. 1884 (div.
Ot.) Eilb., 4°/» lUd'HN 101 Ll>

Galizische Karl Ludwig. Nah.i
(div. St.) Eilb, 4«/u . . . 10u »w 101-2«

Vorarlberger Vahn, Em. 1884
(div. St,) Ti lb. 4"/» . . . 100-40 101-40

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krön».

4"/„ nun. Goldrentr por Kasse . 114 9b 11i> 1l>
dto. bto. pcr Ultimo . . . . 114 »I, i i b 15
4"/,. dto. Nenle in Kronenwähr.,

steuerfrei, prr »fasle . . . 8685 9655
4"/„ dto. dto. dto, per Ultimo . 86'8^ 86 bü
Ung, Nt,-Eis.°«!il, Gold 100 fl. —-— —-—
dto. bto. Silber 100 f l . . . . —-— — —
dt,. Staats-^blig, (Ung. Ostb.

v. I . 1876 — — — —
dto. Schanlienal-Ablüs.. Oblia. — '— — -
dto, Präm.-A. il 100 «l. — 200 l i 2l9 75 221 75
bto. dto. » 50 ft, —100« 218 - j 221 ' -
Theiß°Neg.»Uoft 4"/« . . . . 165—^16? —
4V» ungar. Grunde»«.-Oblig, 86 35 ü? 8!,
4°/» lroat, und slavon. detto 96 85 8?8!>

Andere üssentl. Anleheu.
5°/«DonnuNrg,Anleihe 1878 . l0S— 10?--
Unieben der Stadt Gürz . . —'— —-—
«lnlehen der Stadt Wien . . . 10865 104 65

dto. dto, (Silber od. Gold) i21'U0^22-ö<>
dto. dto. (1»94), . . . 99-40 l0"-4^
dto. dto, (1888). . . . 10!» 30 101 8<1

Bülsebau-Anlehen, verlosb. 5°/» 99/5 100 75
4°/n Krainer Landes-llnlehen , —-—! —-—

Gelb W«,''

Pfandbrief» »tt.
Äodlr, alln.,i!st,in50I.verl.4"/o 98 85 1U0-85
3i.-österr.Lanbes-HyP.°Anst.4^ 10030 1013
Oest.-ung. Vanl 40'/^ähr. verl.

4"/„ l«!0 8>> 101-80
dto, dto. bvjähr. verl. 4°/a 1»1-25!l«2 25

Vparlasse, 1. «st., « « I . , verl.4°/o 1UI 30 102 8«

GsenbaliN'Vrioritiite.
Gbligatianen.

fferdinands-Nordbal!» Lnl. 18»tt 101-65 102 «5
Oesterr. Nordwestbahn . . . I»«-«» 109 6l
Staalsbahn 424 50 423'-
Tiidbllhn tl 30/2 verz. Iänn . - Iu l i 31« 50 3i!1 60

dto. k5"/„ 12« 10 127-1»
Ung.-a.aliz. Äahü - . ' — — - -
4"/„ Unlerlralner Bahnen . . —-— —- -

Divers» Los»
(per Stücl).

«erzinöllche ^ose.
3«/n Vodentredit-Lose Vm. 1880 302- - 3I2--
8°/„ ,, ,, Em. I888 8^2 50 311--
4°/u Donau-Dampfsch, t00fl. . . - - — — - - .
5°/» Donau-Nrgul.^lllc , . . »?«-— 278'-

Unverzinsliche liose.
Äubllp.Vastlica (Dombau) 5 f l . 2 6 - - 2»-
Kreditlose 100 fl 475 — -!8<-b>'
Clan, Lose 40 sl, KM, , , , 155 — ̂ 3 -
i?sonci, Luje 40 sl 1«» - - 178 -
Palsfy Lose 4« f l . KM, . . 17«-— 188 -
NotenKreuz, Oest. Ges., v.IN f l . 54 50 5« 5C

„ ,, ung. „ „ 5 f l . 34 ?5 86 25
Nudolf-Lose 10 sl 62-- 6 6 -
Salm-Lose 40 fl 214-— 223-
Lt,-Genois-Lo<e 40 f l . , , . — - - —-—
Wiener Comm.-Lose v. I . 1874 585-— 546--
Gcwlnstsch. d. 8°/<! Pr,-Schuldv.

d. Vodenlrebitanst,, Em. 1889 10U-— 110 —
l̂ aibacher Lose —'— —-—

Veld Äiare

Nltien.

Transportunte»
n»hmuny»n.

Äuftig-Iepl. «tisenb. 5!«, tt. . . 2840 2355
Äau- u. «ctriebs'Grs. für städt.

Strahcnb. in Wien lit, H, . —-— —>—
bto. bto. dto. lit. U . - - — — -

«ähm. Nordbahn 150 sl. . . » 8 8 — 8 8 8 -
Buschtiehraber Eis. 500 f l . K M , 3l4n 3160

dto. dlo. (lit. N) 200 f l . II48- 1149-
Donau Dampsschisfahrt«. Gesell,

t.'!?sterl-., 5<>l' <l, KM. , . . 1015' 1025-
Dux Vodenlillcher E . « . 400 X 55',' - 55k -
ffcrdinauds'Nurdl'. «0W f l . K M . 5845- 587N
Lemb.. Czcrnow.. Iassl, ° Glsenb.'

Gelellschaft 200 f l . T. , . . 5K8-— »^»1-
Lloyd, Oest., Trieft, 500 sl. K M . ?K7- 784-.
Oesterr. Nordwestbahn 200 f l . T, 435 — 43Ü-5«

dto. dto. (lit. N) 200 f l . s . 459 25̂ 4«,0 25
PragDuzerEIieub. 100fl.abgst. 2l9 b0 22« bl,
StaaMiscnbahn 200 f l . 2 , . . K N I - !ft82 -
Sildbal!» 200 <!, S 106-50 10750
Südnorbd, Verb-V. 20« f l . KM. 416- - 419 -
Tramway-Gcs,, NeueWr., Priu>

ritäts-Altien 100 f l . . . . 20— 21 -
Ung,-aaliz, Eise„b.200fl.Silber . -— — - -
Unn.,Westb,(!«aab°Oraz)2»0fl.S. 405'— 409 —
Wiener Lotalbahnen-Alt.Gcs. . 150-— 160 -

Lank»n.

Angln OeN, Äanl 120 sl. . .314-50 315-50
Vaiilw-iein, Wiener, 200 f l . , — — —>..
Vodlr. Anst., Oest., 200 f l . S . . 1U41- 1045-
Krdt.-Anst. f. Hand. u. G.16Ufl. - —>-

bto. dtu. per Ultimo . . 679 26 Nk0 2k>
Kreditbanl, Allg. una.,200fl. . 788 — 7 8 9 -
Depositenbank, Allg., 200 f l . . 484 — 485 -
Lslompte-Gc!., Ndröst., 400 K 54g - 54« 5"
Giro- l>. Kasienu., Wiener 200 f l , 44«-- 4!,«--
Hypothelb., Ocst., 200fl.U0"/o E. i!3U- - 283--

' «el° > ^

Län^rbaiil. Oest., 200 f l . - ^ > l ^
oesttir.unaar. «anl. 600 f l . . ' ^ ^ l ? « ^
linionbanl 200 f l . . - - , ^ ^«<«^
Verlehribllül. All«. 140 f l . - - " " !

Inl>ullri,.zlnl»r.
n«hmung»n.

«äuge,,, «Ug. «st.. l 0 « ' l . . - " '
Egydier Visen, uub Stahl-Ind- ^ --

in Wien 100 f l . - - - ' «, t -^^,^
Eisenbahnw.-Lciha.Mstc, l00si, s ^ ! ,̂
..Elbemiihl". Papiers, u. V 'G- , .^ ^ ! ' l '
Licsinger Äranerei 100 fl. - - Î >»
Montan, Orlcllsch., Oest,-alpi>>^ " z, ,?«^
Prager Lileü-Iiid.-Gel. 200 f , '»z..b«'
Salgo Tarj, Elelulohle» 1«« ^ ^ « " ^
„Tchllialmühl-, Papiers. 200 st- ^ . ^

„Steurerm,", Papiers, u .» °« - ^ " ^ , -
Trisailer Kohlenw-Gesell. ?>' - " ^ ^ '
Waffenf.'G.,Oest.i"Wien,10" - !
Waggon-Leihanst., «llg. in Pest, ^ , i ^

400 I I . - - ?Ksl.cu ..
Wiener Ballgesellschaft 100 f l . - ^ g . ««'
Wienerl>eraerZ!e«cl.«!ttieN'Oe!. °" ,

Devisen.
K u r z e S ' c k t e n . , ° ß i <

I s ^ ^ <<? <^
A m s t e r d a m , . . . - - ' < l ? - i ^ ' ! » l i
D e u t s c h e P l ä t z e . . . - «,s^^K>
London ' °z i i , " . .
Pari« I . ^ "
St. Petersburg . . , - - '

Dulaten - - ' iüt",, ,«>
20ffranlcn->!-tl!cle . . - - ' <l?i^! ,»»?
Deutsche Neichslianlnote» > - ßz ö0 ' ' ^
Italienische Aanlnoten , - - ^-zi '
»iubel-Noten . . . . - - ^ ^

I ,,..,Ke„..»,^«-^Z*rrfo^iten,Ateu^ I • * • « • I M M y «£>Ä- , Privat-Depots (Safe-Deposits) *
I IJIHII ctv., DKTlKtn uuU Vnlulen. I B «.30.3c- "U-HdL "^7"©Cl l iS ler - O* Ä B C Ü l ä f t I 1w.».t«x »lerwaa-wm. V e r s c h l u s s &•»* *
I mi i Los -VerHlohorung. IiHlbn^h, SpituIjcasHe. Varzlaiuno »on Bar-Elnlaoan Im Ronta-Korrant- nnn " " ^ ^ n J ^


